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Lebensfreude: Annika und Roberto (Mitte) mit ungarischen Freunden auf dem Dach eines
Hochhauses in Kunming, der Hauptstadt der chinesischen Provinz Yunnan. FOTOS: WACHTER

Gruß von oben: Auf dem Gipfel des Emei
Shan kurz nach Weihnachten.

Alles mal probieren: Annika versucht’s mit
Nudeln, Tofu und Gemüse zur Stärkung.

Gefühlt 3000 Plattfüße
Mit dem Rad um die Welt: Im September 2011 begann für Annika und Roberto das Abenteuer ihres Lebens.

Von 33 Grad in der Nacht, entspannten Menschen und bisher nicht verschickten Weihnachtskarten.

.......................................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
FRANK WEICHHAN

.......................................................................................................

O stern? Das haben die Kitzingerin
Annika Wachter (27) und ihr
Freund Roberto Gallegos Ricci
(30) glatt vergessen. Kann schon

mal passieren, wenn man in der Weltge-
schichte unterwegs ist. Zeit, Raum und Feier-
tage verschwimmen da immer mehr.

Es war Anfang September 2011, als sich das
Abenteurer-Pärchen in Kitzingen auf die
Fahrräder schwang und losstrampelte – eine
halbe Ewigkeit ist das schon wieder her. Was
seither an Strecke gemacht wurde, lässt sich
schön auf der Weltkarte ablesen.

Zuletzt wurde Laos erkundet. Noch so ein
Land, das Zeit und Raum durcheinander
bringt. Weil die Uhren anders ticken. Wobei
Annika glaubt, dass sie „gar nicht ticken“.
Weil die Laoten eine unglaubliche Ruhe aus-
strahlen. In über drei Wochen Laos sehen die
Abenteurer keinen gestressten Geschäfts-
mann oder eiligen Autofahrer. Gearbeitet
wird hart und lange, aber für einen Tratsch
mit den Nachbarn, ein Bier mit ein paar alten
Freunden oder eine ausgiebige Dusche unter
dem Wasserschlauch ist immer Zeit.

Eine Ausnahme bildet Luang Prabang.
Trotz Restaurants, Tourenanbietern und Pen-
sionen hat die Stadt Charme. Da hält man es
auch ein paar Tage länger aus: „Wir fühlen
uns pudelwohl!“, schreibt das Paar in einer
Mail an die Kitzinger Heimatredaktion.

Eine gute Gelegenheit, um mal wieder
nachzufragen, wie denn so die Lage ist.

Was genau macht Ihr im Moment?
ANNIKA UND ROBERTO: Wir sitzen bei kons-
tanten 33 Grad – Tag wie Nacht – vor den
Laptops und arbeiten an den letzten Details
zum neuen Design unserer Internetseite.

Die Zahl der Platten bisher lag bei . . .
ANNIKA UND ROBERTO: . . . gefühlt 3000. Mit
neuen, angeblich pannenfreien Mänteln ist
es besser geworden, aber das Flicken haben
wir noch lange nicht verlernt.

Zuletzt positiv überrascht hat uns . . .
ANNIKA UND ROBERTO: . . . dass nicht mehr
so viel gehupt wird wie in China. Selbst im
chaotischen Stadtverkehr von Bangkok sind
die Menschen geduldig und höflich.

Gedanken an die Heimkehr . . .
ANNIKA UND ROBERTO: . . . sparen wir uns
für die Zukunft. Wir haben es ja noch nicht
einmal durch Eurasien geschafft.

Seit ein paar Tagen sind Annika und
Roberto in Bangkok. In absoluter Hitze. Der
April soll der heißeste Monat des Jahres sein.
Aber am 14. April wird das thailändische
Neujahrsfest Songkran gefeiert. Aus der tradi-
tionellen Reinigungszeremonie von Körpern,
Straßen und Häusern ist mit der Zeit die größ-
te Wasserschlacht des Jahres geworden, die
überall gefeiert wird.

Der weitere Plan: Man will dem Mekong
durch Thailand und Kambodscha folgen.
Dann weiter nach Süden gen Malaysia. Von
dort aus geht es immer weiter bis nach Neu-
seeland.

Beim Auspacken in Bangkok fanden sich
ganz unten in der Packtasche tatsächlich
noch ein paar unverschickte Weihnachtskar-
ten. Die wurden jetzt kurz nach Ostern mit
leichter Verspätung abgesendet. Die dürften
dann irgendwann an Pfingsten eintreffen.
Aber so ist das eben, wenn Zeit und Raum ver-
schwimmen.

Der Blog von Annika und Roberto im Internet
unter www.tastingtravels.com.

Staus wegen
A 7-Sperrung

KITZINGEN/MARKTBREIT (mey) Bö-
se Überraschung auf der A 7 am Mitt-
woch: Sperrung ab etwa neun Uhr
im Großbereich Marktbreit. Bis kurz
nach 13 Uhr ging hier nichts, teilte
die Autobahndirektion Nordbayern
mit. In deren Auftrag wurden in der
Sperrzeit kurzfristig Markierungen
für eine Verkehrsverlagerung auf der
Bräubachtalbrücke (zwischen Markt-
breit und Gnodstadt) erledigt.

Die Sperrung schlug am Morgen
heftig auf Kitzingen durch. Die B 8
im Stadtbereich war zeitweise völlig
überlastet, ellenlange Staus die Folge.
Die waren am Nachmittag Vergan-
genheit, nachdem die Autobahn
wieder durchgängig befahrbar war.

Allerdings sind Behinderungen
programmiert: Auf der Bräubachtal-
brücke, die abgerissen werden soll,
läuft der Verkehr nur noch auf einer
Hälfte (Richtung Würzburg) und auf
nur noch jeweils auf einer Spur. Und
wer Richtung Ulm unterwegs ist, für
den beginnt das Nadelöhr schon
kurz vor der Mainbrücke Marktbreit,
wo es ebenfalls eine Baustelle gibt.
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Der Frauenversteher

Die attraktive
Nachbarin

F rauen haben kein Problem mit
Selbstkritik. Das unterscheidet

sie von den Männern. Ihren klitze-
kleinen Unzulänglichkeiten begeg-
nen Frauen mit einem Lächeln auf
den Lippen. Dann lächeln wir mal
los:

Ja, es stimmt: Frauen benehmen
sich an der Supermarktkasse mit-
unter etwas seltsam. Erst wenn die
Kassiererin den Preis genannt hat,
fangen sie an, hektisch in der über-
vollen Handtasche nach dem Porte-
monnaie zu kramen.

Ja, es stimmt: Frauen können sich
manchmal nicht entscheiden.
Eigentlich nie.

Ja, es stimmt: Frauen glauben aus
einem nicht nachvollziehbaren
Grund daran, dass es sich in einer
aufgeräumten Wohnung besser lebt.

Ja, es stimmt: Technische Dinge
gehören nicht in ihre Welt. Deshalb
beurteilen Frauen die Dinge nach
Farbe und Form – und nicht nach
Funktionalität.

Ja, es stimmt: Frauen fallen mit-
unter seltsame Fragen ein. Ein
Mann käme jedenfalls nie auf die
Idee, diese Frage zu stellen: „Findest
Du die Nachbarin attraktiv?“

Was auch stimmt: Hat eine Frau
das Ziel erreicht, sich zu vermehren
und Kinder groß zu ziehen, ist der
Mann überflüssig geworden. Man
könnte auch sagen: Er hat fortan
den gleichen Status wie ein Möbel-
stück.

Man nennt so etwas kleine
Schönheitsfehler. Etwas, worüber es
kaum zu reden lohnt. Weil das alles
keine Rolle spielt. Weil ganz andere
Dinge zählen:
Frauen sind wunderbar, schön, ver-
führerisch, umwerfend. Sie sind
tolle Partner, lustig, Mütter von Kin-
dern, herausfordernd, rätselhaft,
albern und spontan.

Frauen haben einfach mehr vom
Leben. Allein schon, weil sie nicht
ständig Witze über blonde Männer
machen müssen. Und weil sie bei
Schiffsunglücken zuerst gerettet
werden.

Die Kolumne auf Facebook:
Diskutieren Sie mit unter face-
book.com/franksfrauenversteher.

Das Buch zur Serie: „Der Frauenver-
steher III – Weil das Leben ohne Frauen
ein Irrtum wäre“, für 9.90 Euro in allen
Geschäftsstellen der Main-Post.
Im Internet: shop.mainpost.de.

Veteranen: Die Kitzinger Drogerie Spillner hatte 1927 zwei Autos, die am
Mainufer fotografiert wurden. Die Gerolzhöfer Eisenbahnbrücke im Hin-
tergrund wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört. FOTO: STADTARCHIV KITZINGEN

Als das Auto ein Statussymbol der Reichen war
Vor dem Ersten Weltkrieg waren Kraftfahrzeuge im Landkreis eine Seltenheit

LANDKREIS KITZINGEN (th/van)
1886 setzten sich Gottlieb Daimler
und Carl Friedrich Benz an das
Steuer ihrer ersten Motorkutsche. In-
nerhalb von wenigen Jahren entwi-
ckelte sich das Automobil zum revo-
lutionären Transportmittel. Vorerst
wurde es als Statussysmbol der Rei-
chen angesehen. Auch im Landkreis
Kitzingen gab es einige Bürger, die
sich in den frühen Jahren ein Auto
oder ein Motorrad leisten konnten.

Nachschlagen kann man die
Auto-Besitzer in einem Buch des
Rechtspraktikanten Georg Dachs,
der 1913 für das Königreich Bayern
alle Kraftfahrzeugbesitzer aufführte.
An Prestige mangelte es den Perso-
nen, deren Namen in dem Buch zu
finden ist, definitiv nicht: Für Nor-
malbürger waren Kraftfahrzeuge
nicht erschwinglich und überstiegen
das Gehalt enorm. Wer ein Auto be-
saß, der besaß auch Geld – viel Geld.
Kein Wunder also, dass auch die ers-
ten Automobilbesitzer im heutigen
Landkreis Kitzingen angesehene und
hoch vergütete Berufe ausführten

oder sogar aus dem Adel stammten.
Ein Motorrad mit der Kennnum-

mer II U 591 besaß Freiherr Crafft
von Crailsheim aus Rödelsee. Die II
steht für Bayern, U steht für Unter-

franken. Dass „U“ auch gleichzeitig
den Anfangsbuchstaben des Bezirks
Unterfranken darstellt, ist Zufall –
der Buchstabe hatte in der Regel
nichts mit dem Namen zu tun.

Dachs verzeichnet beim ehemaligen
Bezirksamt Kitzingen gleich zwei
Lastwagen bei der Sternbräu AG in
Dettelbach. Die Ärzte Dr. Ferdinand
Wander und Dr. Rudolf Schuster aus
Dettelbach und Obernbreit besaßen
jeweils ein Kraftrad. Direkt in Kitzin-
gen gehörten der Ingenieur Ernst
Heid, der Fabrikbesitzer Hermann
Windhagen und der Architekt Peter
Schiffer zu den ersten stolzen Kraft-
fahrzeugbesitzern.

Insgesamt war der Kreis Kitzingen
kurz vor dem Ersten Weltkrieg eher
untermotorisiert. Im heutigen Kreis-
gebiet waren 29 Kraftfahrzeuge zuge-
lassen: 13 PKW, drei LKW und 13
Motorräder. Damit lag Kitzingen
hinter anderen Landkreisen Unter-
frankens zurück. Im heutigen Kreis
Haßberge waren beispielsweise 52
Kraftfahrzeuge stationiert. Einen
richtigen Autofanatiker gab es aller-
dings auch im Landkreis Kitzingen:
Der Arzt L. Cabolet aus Geiselwind
besaß zur Veröffentlichung der Liste
1913 drei Personenkraftwagen –
mehr als es in manchen Städten gab.

Polizeibericht
Schülerin wurde Geldbörse
in Schuhgeschäft gestohlen
Eine 15-jährige Schülerin probierte
am Dienstagnachmittag in einem
Schuhgeschäft in der Marktbreiter
Straße in Kitzingen Schuhe an. Ihre
Handtasche ließ sie einen Augen-
blick unbeaufsichtigt. Während
dieser Zeit entwendete ein Unbe-
kannter die Geldbörse mit Ausweis-
papieren und Geld. Der Beutescha-
den wird mit 150 Euro angegeben.

Holzdiebe
unterwegs
Im Laufe der vergangenen zwei Wo-
chen wurden vom Holzplatz in Ip-
hofen 1,5 Ster gespaltenes Hartholz
(Wert: 100 Euro) entwendet.

Unterstellhäuschen
beschmiert
In der Zeit von Donnerstag bis
Dienstag besprühten unbekannte
„Künstler“ in der Nelkenstraße in
Kleinlangheim ein Unterstellhäus-
chen für Mülltonnen mit den
Schriftzügen „Haut ab“ und „Royal
Jesus Gang“. Schaden: 300 Euro.

Hinweise an die Polizei in Kitzingen
unter ü (0 93 21) 14 10.


	Gefühlt 3000 Plattfüße
	Als das Auto ein Statussymbol der Reichen war
	Die attraktive Nachbarin
	Staus wegen A 7-Sperrung 

